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7. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes.

IV.
Bochum, 8. Auguſt,

Vormittags 9 Uhr fand im großen Saale des
evangel. Vereinshauſes die Erſte öffentliche

r ſtatt. Nach Geſang,chriſtverleſung und Gebet hielt Graf Wintzin
erode-Bodenſtein die Eröffnungsrede, derdi Verſammlung mit Spannung und großem

Jntercſſe lauſchte. Die hochbedeutſame Rede
wird demnächſt im Druck erſcheinen. Wir be
ſchränken uns daher für heute auf einen kurzen
Auszug. Der evangeliſche Bund, ſo führte dir
Herr Graf aus, ſei zum Handeln berufen und
ſuche nun ſchon ſeit ſieben Jahren ſeine Aufgabe
zu erfüllen. Wir wollen uns nicht rühmen,
wenn es beſſer geworden, aber auch nicht ver-
agen, wenn es ſchlechter geworden wäre. Esa beſſer geworden. Man ſage, die Zeichen der

Zeit ſeien trübe. Das ſei wahr. Die glaubens-
loſe Socialdemolratie erhebe kühner und kühner
ihr Haupt und ſpiele ſich aus, als ob ſie allein
die Mittel zur Beſſerung beſitze. Seitens der
römiſchen Kirche werde die Welt geblendet
durch äußere Glanzmittel. Jn der evangeliſchen
Kirche dagegen herrſche vielfach Uneinig-
keit. Anſtatt des gemeinſamen Grundes ſich
bewußt zu bleiben, pflege man die trennenden
Momente und lege denſelben eine viel größere
Bedeutung bei, als ſie thatſächlich beſitzen. Jm
preußiſchen Agentenſtreite habe ſich die Er
ſcheinung gezeigt, daß vielfach nicht die Liebe,
ſondern die Trennung im Vordergrunde ſtehe.
Man ſage mit Recht, daß die Regierung, die

mit dankenswerther Entſchiedenheit gegen
die Rückkehr des Jeſuitenordens ausgeſprochen,
ſich nicht ſtark gezeigt habe, als ſie gleichzeitig
die Zulaſſung der Redemptoriſten beſchloß, jenes
Ordens, deſſen Lehren und ſittliche Principien
mit denen des Jeſuitenordens faſt vollſtändig
übereinſtimmen. So ſeien ſchlimme Anzeichen
genug vorhanden. Redner will nicht ſprechen
von den „blauen Augen“ und „zerſchmetterten
Schädeln“, die kürzlich im Wupperthale viel
von ſich reden machten. Wir erwarten von
drüben nicht viel Beſſeres. Aber wir fragen
uns: Woher das Alles Woher kommt es denn,
daß es ſelbſt in Fürſtenhäuſern vorkommt, daß
hohe Perſonen ihren Glauben wechſeln wie
ein verſchliſſenes Gewand? Wie kommt es,
daß Staatsmänner zuweilen Entſcheidungen in
religiöſen Dingen treffen, die mit unſerem evan-
geliſchen Empfinden im Widerſtreit ſich befinden
Die Beantwortung dieſer Fragen ſei nicht leicht.
Der Evangeliſche Bund habe ſich die Aufgabe
geſtellt, dieſen trüben Erſcheinungen entgegenzu-
wirken. Und es ſeien bereits auch freundlichere
Erſcheinungen zu verzeichnen. Gerade hier in der
Grafſchaft Mark, wo man der religionsloſen
Sozialdemokratie die Macht der evangeliſchen
Arbeitervereine entgegen geſtellt habe, habe auch

(Naghdrug verboien)

Jn Haide und Moor.
Erzählung von Hans Warring.

(13. Fortſetzung.)

„Das kann ich nicht wiſſen, aber hingehen
möcht' ich doch.“

„Meinetwegen aber bleibt nicht zu lange
weg, Du weißt, die Kälber müſſen ihren Trank
zur rechten Stunde haben.“

Alſo nur der Kälber wegen! Wenn die nicht
wären, könnte ſie ganz wegbleiben, er würde ſie
nicht vermiſſen. Sie ahnte nicht, welch' eifer
ſüchtiges Herzweh ihm Gritas Botſchaft verurſacht
hatte mit welcher Angſt er vorausſah, man
wolle Anna ihm und ſeinem Dienſte abwendig
machen. Er wollte ſich einreden, daß dabei
nichts anderes mitſpielte als ſein wirthſchaſtliches

„Sie iſt die zuverläſſigſte und ge
ſchickteſte Magd, die jemals auf dem Hofe ge-
dient hat, ich laſſe ſie nicht fort, ihr Jahr muß
ſie bleiben, das iſt mein Recht!“ ſagte er ſich.

Menſchen ſeines Schlages pflegen nicht prüfende
Blicke in ihr Jnneres zu thun. Es muß ſchon
etwas ſehr Wahrnehmbares da drinnen vorgehen,
wenn ſie darauf aufmerkſam werden ſollen. Und
bei Endrick war dies geſchehen. Die Anna hatte
ihm immer gefallen, ſie war ſo hübſch und freund
lich, ſo zierlich und ſchlank, das Jeder ſie gern
ſah. Es war ja garnichts Gefährliches geweſen,

S Anſerake im Retrage 6is zu I Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen,
v

der Evangeliſche Bund Segen gewirkt. Als i r-
freuliche Zeichen der Zeit ſeien der Bau zahl
reicher evangeliſcher Kirchen, der evangeliſch-fociale
Kongreß, die in der Diaspora getroffenen Vor-
kehrungen für die Nettung der geſährdeten Jugend,
die Beſtrebungen des evangeliſchen Afrikavereins
anzuſehen. Dieſe erfreulichen Erſcheinungen ſeien
theils aus der Jnitiative des Bundes ſelbſt, theils
aus der Jnitiative einzelner Mitglieder hervorge
gangen. Es ſei damit die Aufgabe des Evangeliſchen
Bundes noch lange nicht erſchöpft, aber jene
Regungen legen doch Zeugniß davon ab, daß
die Herzen unſeres evangeliſchen Volkes noch
nicht erſtarrt ſind, Jeſus Chriſtus ſagte in der
Bergpredigt: „Selig ſind die geiſtlich arm ſind,
denn ihrer iſt das Himmelreich.“ Es fehle
noch vielfach in der Welt an jener geiſtlichen
Armuth, an dem Bewußtſein, daß wir alle arme
Sünder ſind. Jſt's etwa die geiſtliche Armuth,
wel he die Verheißung der Seligkeit trägt, wenn
die Sozialdemokratie ſich gebehrdet, als ob ſie
den Stein der Weiſen beſitze Jſl's nicht viel
mehr eine Mahnung für die Schule, die Jugend
wieder mehr zu jener geiſtlichen Armuth zu
erziehen, welche in der Sehnſucht nach
dem Himmel aufgeht? Oder iſt's etwa
je ie geiſtliche Armuth, wenn die röniſche
Kirche die Unfehlbarkeit proclamirt? Oder iſt's
Hochmuth Hochmuth vor dem Fall Dem
Hirtenbriefe des römiſchen Biſcho's, ſich unter
ſeinen Hirtenſtab zu beugen, wird mit Recht der
echt proteſtantiſchen Brief Wilhelms I, entgegen-
gehalten. Redner hat die Zuverſicht, daß die
heutigen trüben Zeiten nicht die Oberhand gewinnen.
Man habe dem Bunde Kleinmuth vorgeworfen,
weil er gegen die Jeſuiten vorgehe. Nicht aus
Kleinmuth iſt das geſchehen wir haben den Kampf
nicht zu fürchten Aber der Kltramontanismus ſieht
in der Zalaſſung der Redemptoriſten einen
Sieg und wird weitere Forderungen erheben.
Auch unter den Katholiken gebe es Einzelne,
die nach der Wahrheit ehrlich ſtreben. Graf
Hoensbroch ſei zwar nur ein Einzelner, aber immer
hin Einer, der den Muth der Ueberzeugung und
des freien Bekennens ſeiner Denkweiſe habe. Auch

der Altkatholicismus ſei mit Nichten im
Schwinden begriffen, ſondern ein lebendiger
Beweis, daß es katholiſche Bekenner gebe, die trotz
der Ungunſt der Verhältniſſe, auch der Regierung,
ihre Ueberzeugung nicht preis geben. Die rein
politiſchen Bewegungen ſeien geiſtlich und ſittlich
unſruchtbar, wenn ihnen nicht ein religiöſer
Luftzug Leben verleihe. Dieſer Luftzug werde
auch uns den richtigen Curs geben. Als Guſtav
Adolf ſein Schiff nach Deutſchland leakte, da
hat Der das Steuer geführt, dem Wind und
Wetter gehorchen. Jhm vertrauen auch wir,
daß er uns führt. (Lebhafter Beifall.)

Es folgt alsdann die Wahl des Präſidiums.
Zum erſten Präſidenten wird einſtimmig Herr
Graf Wintzigerode-Bodenſtein, zum erſten Vice
präſidenten Freiherr von Plettenberg-Mehrum,
zum zweiten Vicepräſtdenten der Vorſitzende des
Weſtfäliſchen Hauptvereins Pfarrer Thümmel-
Altena, zu Schriftführern die Herren General

daß auch er ſich gern in ihrer Nähe aufgehalten

hatte. Aber ſonderbar! ſonſt pflegte die Zeit ihn
abzukählen, bei ihr aber trat gerade das Gegen
theil ein. Mit jedem Tage wurde ſie ihm un-
entbehrlicher, wenn er nach Hauſe kam, war ſein
erſter Gedanke: wo mag ſie ſein Wenn er dann
auf die Diele trat und ſie ſah, wie ſie flink und
zierlich ihre Hantirung verrichtete und doch noch
Zeit hatte, ihn mit einem freundlichen Lächeln zu
begrüßen, dann wurde es ihm ganz warm ums
Herz, als ſcheine ihm die Sonne hinein. „Wie
mit zehn Pferden“ zog es ihn zu dem Mädchen
hin, er hätte ſie umſchlingen und an ſich
reißen, und ſie küſſen küſſen mögen, wie er
noch nie in ſeinem Leben ein Weib geküßt

atte.h Aber trotz ſeiner Leidenſchaft behielt der

ſchlaue, berechnende Sinn des Littauers die
Oberhand. „Sie iſt arm, ganz arm!“ Dieſer
Gedanke beruhigte raſch ſein Herzklopfen. Er
dachte an ſeine Wirthſchaſt: die Gebäude der
Ausbeſſerung bedürftig Jnventarium unzu-
reichend die Saat unter Waſſer und dann
der Prozeß! Was für Summen wird das alles
koſten und wie wird er ſie beſchaffen Die
Mutter hart wie Eiſen, da bleibt nichts übrig
als eine reiche Heirath. Freilich, da drinnen
hämmerte es bei dieſem Entſchluſſe ganz gewaltig
und widerſpenſtig, aber mit ſolchem Unſinn wird
er ſchon fertig werden, dafür iſt er Manns genug

ſeccelär Dr. FeyHalle, Pfarrer MöllerEichfeld Zum Beſuch des Kaiſerpagares in
bei Rudolſtadt, Pfarrer Laudgrebe-Langendreer
und Pfarrer AuspachBochum gewählt.

Namens der evangeliſchtheologiſchen Fakultät
Bonn überbringt Proſeſſor Dr. Sieffert
freundliche Grüße, wobei er ſeine Stellung zum
Bunde dahin präcirt, daß der Bund ſeine Auf-
gabe lediglich in der Abwehr, nicht im Angriff
erkennen müſſe.

Ecs ſind eine Anzahl von Begrüßungsſchreiben
eingelaufen, u. A. von dem Generalſuperinten-
denten Dr. Heſekiel-Poſen, von der theologiſchen
Fakultät Straßburg, vom evangeliſchen Männer-
vereine zu Münſter.

Ez wird alsdann die Abſendung folgender
Telegramme beſchloſſen
Sr. Majeſtät dem Kaiſer, Cowes, England.

Ew. Kaiſerl. und Königl. Majeſtät, dem erhabenen
Schirmherrn unſerer evangeliſchen Kirche, dem raſtloſen
Förderer evangeliſchen Lebens, dem leuchtenden Vor
bilde evangeliſcher Glaubenstreue bringt die aus allen
Gauen Deutſchlands zahlreich beſuchte VII. General
verſammlung des Evang. Bundes zu Bochum das
Gelübde unwandelbarer Treuel! Gott ſegne Ew.
Majeſtät, erhalte unſerem theueren Vaterlande den
äußeren und helfe ihm zum inneren Frieden!

Graf Wintzingerode.
Herrn Obereonſiſtorialrath D. Niemann,

Münſter (Weſtfalen).
Dem Ehren Vorſitzenden des Weſtfäliſchen Haupt

vereins, dem treuen Freunde und muthigen Vor-
kämpfer ſendet die VII. Generalverſammlung des
Evangeliſchen Bundes, die ihn zu ihrem Schmerze in
ihrer Mitte vermißt, brüderlichen Gruß und bittet
Gott dem Leidenden erquickend und ſtärkend nahe

zu ſein. Graf Wintzingerode.Profeſſor Scholz Berlin hielt nunmehr ſeinen
Vortrag über „Die weltüberwindende
Kraft des evangeliſchen Glaubens.“
Wir kommen darauf noch zurück.

Kaiſer Wiihelm in England.
Aus Cowes wird gemeldet: Der Kaiſer

wohnte mit dem Prinzen von Wales an Bord
deſſen Yrcht „Britannia“ der Wettfahrt um
den Metor-Challenge-Shield (ein vom Kaiſer
ſelbſt ausgeſetzter ſilberner Schi d) bei. Der
Preis fiel der „Britannia“ zu. Der Kaiſer
brachte den Reſt des Tages auf See zu und
nahm Abends das Diner bei der Königin
Viktoria in Osborne ein. Das Gefolge des
Kaiſers und die Offiziere der deutſchen Kriegs-
ſchiſfe wohnten Nachmittags einem von der
Königin veranſtalteten Gartenfeſt in New-
Foreſt bei,

Wie nachträglich bekannt wird, wurde bei dem
Mahl am Donnerſtag Abend an Bord der Yacht
„Jverna“ ein Trinkſpruch auf die Kaiſerin
Auguſte Viktoria ausgebracht und im Anſchluß
daran an die Kaiſerin ein Drahtgruß geſandt.
Am Sonnabend Nachmittag gab der Kaiſer einen
Thee an Bord ſeiner Yacht. Abends ſpeiſte er
wieder bei der Königin. Am Sonntag verab-
ſchiedete ſich der Monarch vom Hofe; heute,
Montag, reiſt er über Portsmouth nach Alder-
ſhot. Wie verlautet, hat der Kaiſer verſprochen,
im nächſten Jahre wiederzukommen und die
Kaiſerin mitzubringen.

und weiß, was für ihn auf dem Spiele ſteht.
Eine unkluge Heirath kann ihm ſein ganzes
Leben verpfuſchen, und Gott ſei Dank! es giebt
noch mehr reiche Mädchen, als die Grita, auf
der Welt!

„Was hat denn die Grita von Dir gewollt
fragte er Abends im Stall, wo Anna eben dabei
war, die Kälber zu tränken. Er hatte ſich auf
einen der Verſchläge geſetzt und ſah zu, wie die
Thiere ſich um ſie drängten.

„Sie hat mir ſagen wollen, daß ſie zu Oſtern
Hochzeit macht.“ Sie gab mit der flachen Hand
einem Kälbchen einen ſanften Schlag auf die blaß-
rothen Nüſtern, „Du biſt immer der Ungeduldigſte,
Du kleiner Schwarzer, nur Geduld, Du
kommſt auch an die Reihe!“

„Und was noch mehr?“ fragte Endrick.
„Sie hat mir auch ihre kleine Stieftochter

zeigen wollen,“ kam die Antwort nach längerem
Zögern. „Sie wird das Kind bei ſich behalten,
weil es zu Hauſe keine rechte Auſſicht hat. Ein
liebes dreijähriges Dirnchen, ſo luſtig und ſo
zärtlich.“

„Und das war alles
Wieder ließ die Antwort auf ſich warten.

Sie hatte jetzt alle ſechs Kälber getränkt und
wehrte ſie ſſanft von ſich ab, da ſie ſie um
drängten.

„Sie hatte mich fragen wollen aber Blöß-
chen, Du biſt ja heute ganz wild und ungezogen

Königsberg.
Bei ihrer Ankunft in Königsberg i. Pr.

am 4. September werden der Kaiſer und die
Kaiſerin in der Nähe des Bahnhofes von
den ſtädtiſchen Körperſchaften feierlich empfangen
und vom Oberbürgermeiſter willkommen geheißen.
Weißgekleidete Jungfrauen überreichen Blumen-
ſträuße. Alsdann findet die Enthüllung
des Kaiſer Wilhelm- Denkmals ſtatt.
Abends ſchließt ſich dem Zapfenſtreich im
Schloßhof eine von den vereinigten Männer-
geſangvereinen gebrachte Serenade an. Am
Vormittag des 5. September wied auf
Herzogsacker Feldgottesdienſt abgehalten
darauf folgt ein Diner für die Spitzen der
Zivilbehörden. Abends findet Feſtvorſtellung
im Theater ſtatt. Der Kaiſer hat dieſe Vor
ſtellung nur unter der Bedingung angenommen,
daß die Koſten lediglich durch ein Eintrittsgeld
beſtritten werden. Die Kaiſerparade iſt auf
den 6. September anberaumt und ihr folgt das
große Diner im Schloſſe, nach deſſen Beendigung
die Abreiſe des Kaiſerpaares erfolgt.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Nach ſeiner Rückkehr nach

Berlin wird der Kaiſer in der Woche vom 18.
bis 25, d. M. auf dem Schicßplatz von Kum-
mersdorf Beſichtigungen, ſpeziell der Fußartillerie,

vornehmen. Die Kaiſerin Auguſte
Viktoria beſucht heute, Montag, die Kaiſerin
Friedrich in Kronberg. Die Abreiſe nach Pots
dam erfolgt am Donnerſtag. Vorher kommt
die Kaiſerin Friedrich nach Wilhelmshöhe
Prinz Heinrich von Preußen gab am Sonn-
abend Mittag in Wilhelmshaven an Bord des
Panzerſchiffs „Sachſen“ ein Diner, woran auch
die Erbprinzeſſin von Meiningen, die z. Z. dort
weilt, und der Vizeadmiral Valois theilnahmen.
Abends reiſte der Prinz nach Alexanderbad
ab, woſelbſt er den Geburtstag (14. d. M.) im
Kreiſe ſeiner Familie zu verleben gedenkt.

Betreffs der Zollbehandlung von
Mühlenfabrikaten, die aus dem zollfreien
Mahlverkehr OeſterreichUngarns ſtammen, ſind die
ProvinzialSteuerbehörden benachrichtigt worden,
daß nach Verfügung des preußiſchen Finanz-
miniſters bezüglich der nach dem 1. Februar 1892
in Guten eingeführten Mühlenfabrikate bis auf
Weiteres die exekutiviſche Beitreibung der ſ. Z.
ſhrrndeten Zolldifferenzen ausgeſetzt bleiben

o

Das Auswanderungsgeſetz ſoll, wie
es heißt, den Reichstag in der nächſten Seſſion
in erſter Reihe beſchäftigen. Die Erledigung
dieſes Geſetzes wird von den verbündeten Re
gierungen für dringend nothwendig erachtet.

Militäriſche Unfallrentner. Vor
einiger Zeit wurde die Thatſache feſtgeſtellt, daß
im Heere mehrere Soldaten dienen, die während
der Leiſtung des Militärdienſtes Unfallrente be-
ziehen, und in einem anderen Falle wurde einem
Soldaten auch beſonders der Weiterbezug der
Rente auch während der Dienſtzeit zugeſprochen.

J

ſie hat mich fragen wollen, ob ich
geh Du, Du haſt das Deinige bekommen, ob
t nach Ruß zu ihr in den Dienſt kommen
will.“

„Aha, da haben wir es! Und Du haſt zu

geſog, n dal J„Wie konnt i as! Jch weiß ja, daß ibis Martini hier bleiben muß.“ v n i
„Alſo nur deswegen? Ja, das mußt Du,

das iſt richtig, Jch laß Dich nicht cine Stund'
früher fort.“

Das Mädchen antwortete nicht. Sie ſtand
mit geſenktem Kopfe, bei ſeinen Worten hatte
ihr Herz in gewaltigen Schlägen angefangen zu
pochen. Er will ſie nicht fortlaſſen, er braucht
ſiel! Und ſeltſam! auch in ſeiner Bruſt war
plötzlich ein Sturm losgebrochen. Und wie es
geſchehen, wußten Beide nicht auf einmal
hatte er ſie im Arm, ſie hing an ſeinem Halſe.
Ein ſeliges Selbſtvergeſſen, das indeß nur wenige
Minuten währte. Das Mädchen machte ſich los
und barg zitternd das von Thränen überſtrömte
De in den Händen. Auch er hatte ſich raſch
efaßt.

„Ja ſiehſt“, ſagte er ſtammelnd, „ich kann
Dich nicht fortlaſſen, ſiehſt ſchon wegen

der Kälber nicht. Kein Menſch im Dorf
hat ſo ſchöne wie wir. Die Urte verſteht ſich
nicht mehr darauf, die iſt zu alt dazu. Sollen
ſie mir zu Grund gehen, wenn Du fort biſt 7“



Kummer 188. 1894. Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Werſeburger Kreisverwaltung: Dienſtag, den 14. Auguſt.
Das Reichsverſicherungsamt hat nach Lage der
Geſetzgebung nicht anders entſcheiden können.
Jn den neuen Entwürfen zur Unfallverſicherung
wird man aber, ſo ſchreibt die „V. Z.,“ vergebens
nach einer Aenderung dieſer Beſtimmungen
ſuchen. Es ſei dies auch ein Fingerzeig dafür,
daß das Reichsverſicherungsamt vor Veröffent
lichung der Entwürfe nicht um ſein Gutachten
angegangen iſt.

Vom Nord-Oſtſeekanal. Wie die
H. „B.eH.“ von gut unterrichteter Seite erfahren
haben will, wäre über die Tariffrage für den
NordOſtſeckanal ſeitens der betheiligten Be
hörden Entſcheidungen getroffen. Das Blatt
meint, „es wäre ſehr wünſchenswerth, daß von
der Reichsregierung ſchon vor Veröffentlichung
des ganzen Tarifwerks, die ja jedenfalls ſich
noch längere Zeit hinziehen dür'te, wenigſtens
hald die Höhe des Tonnengeldes bekannt gegeben
würde, da es von größtem Jntereſſe für die be
theiligten Kreiſe iſt, auf Grund dieſer Angabe
Stellung zum Kanal zu nehmen.“

Deutſch -ſpaniſche Handelsbe-
ziehungen. Die Bemühungen des ſpaniſchen
Miniſters des Auswärligen, neue Verhandlungen
mit Deutſchland anzubahnen, ſind, wie aus
Madrid gemeldet wird, geſcheitert. Von einem
neuen ſpaniſchen Zuſchlagszoll für deutſche Er
zeugniſſe iſt auf der ſpaniſchen Botſchaft in
Berlin bisher nichts bekannt, und man hält die
bezügliche Meldung, von der in einigen Blättern
die Rede war, für unglaubwürdig.

Belgien. Der Kriegsminiſter hat die
Kommandanten in einem Circular darauf auf-
merkſam gemacht daß die Dienſtzeit für die-
jenigen Sold aten, welche des Leſens und
Schreiben s unkundig ſind, mit zu deren
Ausbildung verwendet worden ſoll. Jn jeder
Compagnie ſollen die Befähigten mit dieſer Aus-
bildung betraut werden und dieſelben für dieſe
Dienſtleiſtunggeine beſondere Belohnung erhalten.

DOeſterreich-Ungarn. Jn Prag unter
ſagte die Polizei einem ſich politiſchen
Arbeit,erbund nennenden Verein die Fort-
ſetzung ſeiner Thätigkeit. Anläßlich des
Regierungsjunbiläums des Kaiſers Franz Joſeph
iſt ein Comité zuſammengetreten, um Vor-
bereitungen zu treffen zur Gründung von Er
ziehungsanſtalten für Kinder armer
Gewerbsleute und Arbeiter. Die Geldmittel
ſoll ein großer ſich auf das ganze Land er
ſtreckender Verein beſchaffen. Exkönig Milan
beſuchte während ſeines Aufenthaltes in Wien
den öſterreichiſchen Miniſter des Aeußeren
Kalnoky auf längere Zeit. Der Exkönig be-
abſichtigt, ſtändigen Aufenthalt in Serbien zu
nehmen und noch im Laufe dieſes Monats mit
König Alexander nach Belgrad zurückzukehren.

Oeſterreich wird kein Kriegsſchiff nach Korea
ſenden, da ſich daſelbſt kein einziger veſter-
reichiſcher Staetsangehöriger befindet. Der
Handelsvertrag Oeſterreichs mit der
Türkei iſt geſichert, nachdem über die Haupt-
differenzen völlige Uebereinſtimmung erzieltſworden
iſt. Die Projecte einer Heeresorgani-
ſation in Böhmen nehmen eine feſtere Ge-
ſtaltung an. Der damit verbundene Mehrauf-
wand von 7 bis 8 Millionen ſoll durch die
Branntweinſteuer gedeckt werden.

Frankreich. Jn dem großen Anarchiſten-
prozeß zu Paris werden gegenwärtig die Ver
theidigungsreden gehalten die nichts weſentlich
Neues ans Licht bringen. Ein Ereigniß daraus
muß jedoch erwähnt werden. Während der Ver
handlung erhielt der Staatsanwalt ein Packet
zugeſchickt, in dem ſich eine Ausgabe des radi
kalen „Jntranſigeant“ und Menſchenkoth befand.

Sie ſtand noch immer mit geſenktem Kopf,
aber ihr Herz klopfte nicht mehr ſtürmiſch, es
war plötzlich ganz ſtill geworden.

„Es ſoll Dein Schade nicht ſein,“ fuhr er,
immer ſicherer werdend, fort, „ich will Dir ſo
viel geben wie die Grita, Du ſollft ſelbſt
beſtimmen, wieviel Lohn Du willſt!

„Jch bin zufrieden ich mag nicht mehr
Lohn,“ ſagte das Mädchen leiſe. „Jch weiß ja,
daß Du auch nicht im Ueberfluß ſitzt.“

„Das iſt es ich bin nichts als ein armer
Kerl, den ſeine eigene Mutter beſtiehlt, an dem
Alle zwacken,“ brach es aus ihm heraus. Sein
Geſicht glühte, es war Schamröthe, die es
bedeckte, Schamröthe dieſem armen Kinde
gegenüber, das, wie er wohl fühlte, ſein Alles
für ihn hingegeben hätte, „der ſich nicht
rühren kann wie er möchte, weil Hände und
Füße ihm gebunden ſind. Sieh, wenn das nicht
wär', Anna, dann wär' ich ein glücklicher Menſch,
dann ich lönnt' heirathen, wen ich wollr', dann
könnt ich zu Dir ſagen

„Laß es gut ſein,“ unterbrach ſie ihn ſanft,
„an ſo was hab ich nie gedacht, ſo was ge
ſchieht nicht mehr auf der Welt, vielleicht noch
im Kindermärchen.“ Sie bückte ſich, um
die Tränkeimer aufzuheben, dabei mochte ihr das
Haar in die Stirn gefallen ſein, ſie ſtrich es
zurück und kam dabei mit der Hand den Augenſehr nahe. Er ſtand ſeitwärts und hatte keinen

Blick von ihr geloſſen.
„Anna!“ ſchrie er und ſtreckte die Arme aus,

um ſie wieder an ſich zu ziehen. Sie aber trat
zurück und wehrte ſanft ab.

„So nicht, ſo nicht!“ ſagte ſie leiſe aber be
ſtimmt. „Jch bin nur ein armes Mädchen, aber
ehrlich und brav bleiben will ich doch, das bin
ich meinen Eltern und mir ſchuldig

Sie hatte ſich langſam gewendet und ſchritt

Die Verhandlung erlitt deshalb eine kurze
Unterbrechung, da der Staatsanwalt den Saal
verlaſſen mußte, um ſich die er zu waſchen.

Der Urheber der ſenſationellen
Enthüllungen des „Figaro“, nach denen
der Miniſterpräſident Dupuy den Redaktenr
Drumont durch Beſtechung zur Aufnahme von
durch Dupuy inſpirirten Artikeln in die „Libre
parole“ zu bewegen verſuchte, hat Paris in

g Weiſe verlaſſen. Jn Paris
oll eine anarchiſtiſche Geheimdruckerei

entdeckt worden ſein infolge deſſen fand die
Beſchlagnahme einer großen Anzahl Flugſchriften
ſowie die Verhaſtung mehrerer Perſonen ſtatt.
Jn Frankreich ſteht die Errichtung eines
zweiten militäriſchen Lagers bevor. Dieſes
neue Lager wird weniger umfangreſch als das
von Chalons werden und für die Jnfanterie be
ſtimmt. Es ſoll im Canton Siſonne bei Laon
errichtet werden. Wegen Aufreizung zum
Mord und wegen Verleitung von Soldaten
zur Deſertion warden im Departement Còöte
D'or 3 Anarchiſten unter Anwendung des
neuen Anarchiſtengeſetzes zus Jahren Zwangs-
arbeit und Relegation verurtheilt.
Turpin hat allen Ernſtes erklärt, ſeine vom
franzöſiſchen Kriegsminiſterium abgelehnte Er-
findung dem deutſchen Kaiſer anbieten zu wollen.
Die Kommiſſion hat dem Herrn Turpin alle
auf ſeine Erfindung bezüglichen Gegenſtände zu-
geſtellt. Die Angelegenheit bleibt daher Turpin
allein überlaſſen. Der Präſident Caſimir
Perier empfing in PontſurSeine die belgiſchen
Delegirten, welche mit den Verhandlungen be
züglich der Koreafrage beauftragt ſind.
Jn Paris und anderen Städten Frankreichs
fanden zahlreiche Anarchiſten ver-
haftungen ſtatt, bei denen zum Theil werth
volles Material beſchlagnahmt wurde.

Jtalien. Der italieniſche Botſchafter Graf
Lanza wird auf ſeinen Berliner Poſten nicht
wieder zurückkehren. Mehrere italieniſche
r wurden beſchlagnahmt, weil
ie das bekannte Schreiben eines „anarchiſtiſchen

Comites zu Ravenna“ an den Bürgermeiſter von
Motta-Vieconti veröffentlicht hatten, worin das
Verbrechen Caſerios als heldenhafte und gerechte
Rache bezeichnet war. Außerdem werden die
Zeitungen auf Grund des Anarchiſtengeſetzes
wegen Verherrlichung eines Verbrechens ange
klagt werden.

NRußland. Jm Miniſterium der Wege-
kommunitation iſt man mit der Ausarbeitung
eines großartigen Projectes beſchäftigt. Es handelt
ſich um die Waſſerverbindungen zwiſchen
dem Schwarzen Meer und dem Aralſee
und zwiſchen dem Schwarzen Meer und
der Oſtſee. Letzterer Plan ſoll zuerſt in An
griff genommen werden und mit Benutzung des
Dnujeper und der Düna ausgeführt werden.
Die ruſſiſche Regierung hat an die türkiſche das
Erſuchen gerichtet, zu geſtatten, daß die Peters
burger geographiſche Geſellſchaft Tiefmeſſungen
im Marmarameere vornehmen dürfe.
Die Meſſungen werden durch ein ruſſiſches Kriegs
ſchiff in Begleitung eines türkiſchen Schiffes vor
genommen werden. Der angebliche wiſſenſchaft
liche Zweck ſcheint nur der Deckmantel für
weſentlich praktiſchere Intereſſen Rußlands zu
ſein. Die Frage des Kredits für land
wirthſchaftliche Verbeſſerungen in
Rußland iſt dahin entſchieden, daß der Credit
nicht den einzelnen Gutsbeſitzern direkt, ſondern
von Staatswegen den Landſchaften zu gewähren
ſei, die dann ihrerſeits die Vorausſetzungen der
Creditgewährung zu prüfen und die Verantwortung
zu übernehmen haben.

der Thür zu. Dort im Nebenfſtalle hörte ſie
das Schnauben und Scharren der beiden ſchönen
Pferde, die ihm ein gutes Stück Geld einbringen
könnten wenn er ſich entſchließen könnte
ſie zu verkaufen, vielleicht ſo viel, daß er daran
hätte denken können, ein armes Mädchen zu
heirathen. Aber er kann ſich von ihnen nicht
trennen, er kann kein Opfer bringen Sie ſtand
und athmete tief und ſchmerzlich auf. Ueber ihr
lag der Sternenhimmel, rings um ſie die ver
ſchneite Welt, die Sterne flimmerten, es war
bitterkalt. Sie fuhr ſich mit der Hand über die
Augen. Er kann kein Opfer bringen und ſie

was hätte ſie nicht für ihn thun können!
Jhr Leben wäre ihr für ihn nicht zu theuer ge
weſen!

„Jch werd' nicht bleiben können, ich werd' fort
müſſen,“ ſagte ſie nach ſchmerzlichem Sinnen.
„Die Mutter hat zu mir geſagt: bleib brav,
bleib rein, daß Du Deinen Eltern immer in die
Augen ſehen kannſt! Und an dem Tage, wo
ich das nicht mehr könnt', möcht' ich nicht mehr
leben Jch muß fort, ich bin ihm zu gut,
viel zu gut!“

Am nächſten Morgen kam der Löbb Hirſch
auf den Hof gefahren im kleinen Schlitten, ein
kleines zottiges Pferd davor.

„Das Moor hält, man könnt' Bauholz
darüber fahren rief er luſtig dem Endrick zu,
der ihm entgegen kam. Dann gingen beide
Männer in den Stall, wo ſie lange und lebhaft
mit einander verhandelten. Als ſie eine halbe
Stunde ſpäter auf den Hof hinaustraten, ſahen
Beide zufrieden und vergnügt aus. Als der
Löbb ſchon im Schlitten ſaß, ſprachen ſie noch
leiſe mit einander.

(Fortſetzung felgt.)

Bulgarien Prinz Ferdinand iſt nach
Sofia zurückgekehrt daß die Fürſtin Politik
treibe und die Sobranje eine Adreſſe an Ruß-
land richten werde, wozu dieſelbe garnicht be
rechtigt ſei, wird dementirt.

Rumänien. Am 17. und 19. September
finden im ganzen Lande allgemeine Ge
meinde wahlen ſtatt.

Serbien. König Milan reiſte, ohne in
Wien länger als 12 Stunden Aufenthalt zu
nehmen, nach Niſch. Die beſchleunigte Rückkehr
erweckt die Bermuthung, daß trotz der Ableug-
nung Uehberraſchungen bevorſtehen.

Griechenland. Die in Korfu explodirte
Bombe war ein von einem Kriegsſchiffe ver
lorener Torpedozünder, der durch Fiſcher vor
Jahren gefunden und jetzt an Juden als altes
Eiſen verkauſt worden war.

Amerska. Die Aufſtändiſchen haben
die Regierungstruppen im Norden von Bolivia
geſchlagen und denſelben bedeutende Verluſte

beigebracht. Jn Buenos Ayres wurden
Quarantäne- Maßregeln gegen europäiſche
Provenienzen getroffen.

Afrika. Jn Marokko befindet ſich ein
Kabylenſtamm im Aufſtande, einige
Kalifen wurden getödtet, andere zur Flucht ge
zwungen, mehrere Vefeſtigungswerke ſind zer-
ſtört. Die Auſſtändiſchen wählen ſich eigene
Kolds und weigern ſich, andere Gouverneure
anzuerkennen. Jn Algier verhaſtete die
Polizei 12 Anarchiſten, von denen die
Mehrzahl Ausländer ſind. Dieſe wurden zwecks
Ausführung des gegen ſie ergangenen Auswei
ſungsbeſchluſſes nach Frankreich übergeſetzt und
ſodann an die Grenze gebracht.

Das neuvermählte ruſſiſche Groſß-
fürſtenpaar Alexander Michaelowitſch

und Xenig
iſt bekanntlich am Hochzeiltstage von
einem Unfall betroffen worden. Der
Kutſcher des Dreigeſpannes, in welchem das
großfürſtliche Ehepaar nach dem Ropſchinsker
Palais fuhr, wurde durch Feuerwerk geblendet.
Die Pferde geriethen in einen Graden, der
Wagen ſchlug um und die Großfürſtin wurde
hinausgeſchleudert, wobei ſie undedeutende Ab-
ſchürfungen am Geſicht und eine Verſtauchung
der richten Hand erlitt. Der Großfürſt blieb
unverſehrt, der Kutſcher aber iſt ſchwer verletzt.

Der Unfall wird nach Petersburger
Privatmeldungen auf einen nihiliſti-
ſchen Anſchlag zurückgeführt. Allerdings
handelt es ſich hierbei nur um Muthmaßungen.
Indeſſen wird der Kölu. Ztg. aus Petersburg
gemeldet, daß ſich franzöſiſche Anarchiſten nach
Rußland gewandt haben. Ver Czar hat nach
Gerüchten anarchiſtiſche Drohbriefe erhalten in
denen die Amneſtie für politiſche Verbrecher am
Vermählungstage der Großfürſtin Xenia verlangt
worden ſei. Hierauf iſt das Nichterſcheinen des
Kaiſerpaares bei dem Feuerwerk und das ſtarke
Aufgedot von Geheimpoliziſten und Koſacken-
patrouillen zurückzuführen. Nun iſt allerdings
das Gerücht von Drohbriefen übertrieben ge
weſen, wohl aber hat die franzöſiſche Geheim
polizei die ruſſiſche vor vierzehn Tagen benach
richtigt, daß mehrere der gefährlichſten Anarchiſten
Paris verlaſſen und ſich über Deutſchland nach
Rußland gewandt haben. Dieſe wurden von
einigen der gewandteſten franzöſiſchen Geheim
poliziſten verfolgt und nicht aus den Augen ge
laſſen. Die franzöſiſche Vermuthung habe ſich
beſtätigt; zahlreiche franzöſiſche Geheimpoliziſten
verweilten in Petersburg und hielten ſich am
Hochzeitstage im Petershofer Park, Abends vor
nehmlich in der Nähe von Monplaiſir auf.

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Jn dem Korea-Streit find die Japaner wieder

zum kräftigſten Angriff übergegangen. Es ſind
im Ganzen 20000 Mann japaniſcher
Truppen auf dem Wege nach Söul be
griffen, wo ſie den von Norden aus der
Mandſchurei kommenden Chineſen entgegentreten
wollen. Trotz aller Transportſchwierigkeiten
dürfte China vor Ende September 60000 Mann
Truppen in Korea haben. Die Japaner ver
laſſen ungeachtet des von der chineſiſchen Re
gierung verbürgten Schutzes maſſenhaft Korea.

Rußland ſoll die Jnſel Gatophilo beſetzt
und ein Bündniß mit Japan bezüglich Koreas
eſchloſſen haben. Die japaniſche aus 4
reuzern und kleineren Fahrzeugen beſtehende

Flotte verſuchte ſich durch einen Handſtreich des
Hafenortes und des Arſenals Wei HaiWei zu
bemächtigen den Chineſen gelang es das recht
zeitig bemerkte Geſchwader zu zerſtreuen. Die
Japaner erncuerten jedoch den Angriff an der
anderen Hafeneinfahrt, wurden aber wiederum
zurückgeſchlagen. Darauf griffen die Japaner
das Port Arthur an. Nach längerem
Bombardement zogen ſie ſich zurück. Die
beiderſeitigen Verluſte ſind bisher nicht bekannt.

Endlich erfolgte noch ein Angriff der japaniſchen
auf die große chineſiſche Pei-Yanglotte. Ein
hartnäckiges Seetreffen iſt im Gange,
woran 21 große Kriegsſchiffe und kleinere Fahr
zuge betheiligt ſind. Gelingt es den Japanern
dieſe zu ſchlagen, ſo kommen ſie in die Mündung
des Peiko und Peccking iſt in der größten Gefahr.
Jedenfalls ſtehen für die nächſten Tage die
wichtigſten Entſcheidungen bevor.

Provinz und Umgegend.
4 Eisleben, 10. Auguſt. Der Beſitzer

eincs der durch die forkdauernden Erd
ſenkungen geſchädigten Häuſer hatte ſich an
das Miniſterium gewandt, erhielt aber von da
einen abſchlägigen Beſcheid mit dem gleichzeitigen
Bedeuten, daß nur auf gerichtlichem Wege eventuell
eine Entſchädigung erlangt werden könne. Eine
ſolche Klage iſt nun zunächſt in einem Falle
„probeweiſe“ angeſtellt worden. Von dem
Ausgange dieſes Prozeſſes, der ſich gegen die
Mangsfelder Gewerkſchaft als den vermeintlichen
Urheber der Erdſenkungen richtet, wird es ab
hängen, ob auch die übrigen Geſchädigten den
ſelben Weg beſchreiten.

f Eisleben, 11 Auguſt, Wegen Waſſer
mangels ſind auf Anordnung des Magiſtrats
alle Hausleitungen geſchloſſen.

F. Wie aus Gerbſtädt gemeldet wird,
entführte dort ein fremder Mann ein
13jähriges Mädchen. Bis jetzt iſt keine
Spur von Beiden aufgefunden.

f Erfurt. Jm Rihmen der Thüringer
Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
findet in der Zeit vom 15. Auguſt bis 1. Sept.
eine internationale Ausſtellung für
Amateur- Photographie ſtatt. Die Be
ſchickung dieſer Ausſtellung wird eine ganz be
deutende ſein, denn es liegen dazu Anmeldungen
vor aus dem deutſchen Reiche, aus Oeſterreich,
Holland, Frankreich, Schweiz, Jtalien und
Rußland, ja ſogar aus Amcrika. Zur Be
ſchaffung von Preiſen ſind bereits reiche Mittel
zur Verfügung geſtellt. Die Ausſtellung wird
nicht blos die erheblichen Fortſchritte der
Amateur- Photographie verauſchaulichen, ſondern
auch in die vielfach gegliederte wiſſenſchaftliche
Photographie einen ebenſo intereſſanten wie in
ſtructiven Einblick gewähren. Genaunt ſei hier
nur die gerichtliche Photographie und deren
ſeltene Ausbeuten, die aſtronomiſche Pyoto-
graphie c. Jn dieſer Gruppe wird beſonders
der auf dem Gebiete der gerichtlichen und wiſſen
ſchaftlichen Photographie ungemein erſolgreiche
Dr. JeſerichBerlin vertreten ſein. Ferner ſind
von hervorragenden Photographenfirmen noch zu
nennen GaillardBerlin, ſowie Meiſenbach, Riffarth

Co.Berlin; auch die Geſellſchaft „Photochrom“
in Zürich hat eine Anzahl großer Bilder ange
meldet. Ganz beſonderes Auſſehen dürften die
zur Ausſtellung gelangenden, in Oel gemalten
Photographien erregen. Jn der Gruppe „Be-
darfsartikel“ werden u. A. auch die ausgezeich
neten Stegemann'ſchen Amateur-Apparake ver-
treten ſein. Alles in Allem wird die
Ausſtellung der Amateur- Photographie eine
Sehenswürdigkeit erſten Ranges für alle Kreiſe
des Publikums bilden.

4 Erfurt, 9. Auguſt. Ein hieſtger Schuh
machermeiſter fand heute Morgen ſeinen 15 jährigen
Lehrling in deſſen Schlafkammer er hängt vor.
Furcht vor Strafe wegen eines zum Nachtheile
ſeines Meiſters ausgeführten ſchweren Dieb-
ſtahls mochte den Burſchen zum Selbſtmord
getrieben haben. Der Meiſter ſchnitt den
Burſchen ſchnell ab, legte ihn auf einen Koffer
und eilte dann nach der Polizei, um den Selbſt
mord zu melden. Ein Polizeibeamter erſchien
auch bald am Thatorte, vergeblich aber ſuchte
er an der ihm vom Meiſter bezeichneten
Stelle nach der Leiche, denn der
Meiſter hatte die Leiche nicht nochmals ſehen
wollen und den Beamten daher allein nach
der Kammer gewieſen. Das Haus wurde
deshalb durchſucht und dabei fand man
denn nicht die Leiche, wohl aber den todt
geglaubten Lehrling, der in der Zwiſchenzeit zum
Leben erwacht war und ſich bereits wieder mit
einem Schuhmachermeſſer in ſcelbſtmörderiſcher
Abſicht eine Wunde am Kopfe beigebracht hatte,
ohne indeß auch hierdurch ſeinen Zweck
zu erreichen. Der Meiſter verzichtete nunmehr
darauf, den Burſchen weiter in der Lehre zu be
halten, deſſen Eltern ſich übrigens an der ſtark
ausgeprägten Strangulationsmarke an ſeinem
Halſe nicht beſonders erbauen werden.

f Erfurt, 10. Auguſt. Nun iſt ziffer-
mäßig bekannt geworden, wie hoch ſich die Zahl

der Eiſenbahnbeamten unter der reorga-
niſirten hieſigen Eiſenbahndirektion ſtellen wird.
Zu den oberen Beamten gehören ein Dircktions
präſident, zwei Vizepräſidenten, ſechs adminiſtrative
und techniſche Dezernenten ſowie zuſammen etwa
15 Bau und BetriebsJnſp-ktoren, Maſchinen
und VerkehrsJnſpektoren ſowie Telegraphen
Jnſpektoren. Die Geſammtzahl der mittleren
Beamten bei der künftigen hieſigen Eiſenbahn
direktion wird etwa 688 betragen. Das ergiebt
einen Zuwachs gegen den jetzigen Stand der
Eiſenbahnbeamten.

f Seehauſen (Altm.), 9. Auguſt. Jm
nahen Schöneberg am Teiche entſtand vorige
Nacht ein Feuer, welches ein Tagelöhnerhaus
einäſcherte. Da die Bewohner im tieſſten
Schlafe lagen, konnten ſie nur mit genauer
Noth ihr Leben in Sicherheit bringen von
ihrem Eigenthum haben ſie nichts gerettet. Von
dem Brandſtifter hat man keine Spur.

f Zerbſt. 11, Auguſt. Heute verbreitete
ſich hier die erſchütternde Kunde von dem
Auffinden der Leiche der ſeit Mittwoch ver
ſchwundenen 13jährigen Martha Zimmermann.
Die Leiche des Kindes wurde unweit des
neuen Gottesackers gefunden. Die Vermuthung, d ß

an dem Kinde ein gemeines Verbrechen
verübt ſei, hat ſich leider beſtätigt. Die Ge
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richtekommiſſion hat ferner feſtgeſtellt, daß das
bedauernswerthe Kind von dem Unhold durch
einen Schnitt von der Gurgel bis zur Wirbel-
ſäule getödt t worden iſt. Unſere ſonſt ſo
ruhige Stadt befindet ſich in großer Aufregung
wegen dieſes Verbrechens.

f Kaſſel. Große Beſtürzung rief es bei den
Schülerinnen einer hieſigen Volksſchulklaſſe am
Schluß einer Unterrichtsſtunde um 11 Uhr her-
vor, als ihr Lehrer ein noch junger Mann

plötzlich, vor dem Katheder ſitzend, vom
Stuhle ſank und regungslos liegen blieb.
Auf die Angſtrufe der Kinder kamen andere
Lehrer herbei, welche ihren Kollegen als Leiche
fanden. Ein Schlagfluß hatte ſeinem Leben ein
Ende geſetzt.

f Kaſſel, 10. Auguſt. Folgender Unglücks
fall hat ſich geſtern Vormittag auf der Bahn-
ſtrecke WeldenNiederzoehren ereignet. Der Bahn

wärter Motz von Niederzoehren, welcher gegen
11. Uhr ſeine vorgeſchriebene Strecke abging,

wurde von einem herannahenden Güterzug er
faßt, ſo daß ihm die Räder über das rechte
Bein und den rechten Arm gingen. Der
Bedauernswerthe wurde mit demſelben Zug nach
ſeinem Heimathsort gebracht und ihm vom dorti-
en Arzt ein Nothverband angelegt. Dort ver-ſlarb er ſchon nach einigen Stunden.

Stadt und Umgegend.
7 erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und

and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen
zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 13. Auguſt 1894.
O Zur Handhabung des preußiſchen Ein

kommenſteuergeſetzes hat das Oberver-
waltungsgericht in Berlin in neuerer Zeit die
Entſcheidung gefällt, daß Ausgaben für Er
haltung der Geſundheit eines Steuerpflichtigen,
darunter auch ſolche für Badereiſen, nicht
abzugsfähig ſind.

O Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts
ſind Apotiheker als Kaufleute anzuſehen.

Eircus Lorch. Am Sonnabend Abend
fand im Circus Lorch auf dem Kinderplatze die
Eröffnungsvorſtellung ſtatt. Wir fanden
das dem Circus voraufgegangene gute Renommé
vollauf beſtätigt; es waren vorzägliche
Leiſtungen, die wir zu ſehen bekamen, ſo
wohl von ſeiten der zweibeinigen, wie auch
der vierbeinigen Künſtler. Es macht über-
haupt Alles einen überaus gediegenen
Eindruck: Gutes Pferdematerial und bril-
lante Coſtüme, gewähltes vielſeitiges Pro
gramm, gute, zum Theil ganz vorzügliche
Leiſtungen, angenehmer Aufenthalt im electriſch
tageshell beleuchteten Circuszelt, tüchtige Muſik
kapelle u. ſ. w. Alles Sachen, die man bei einem
ſolchen „reiſenden“ Unternehmen nicht vorausſetzt;

und doch iſt es ſo, weshalb wir den
Beſuch der Vorſtellungen unſern Leſern
aus vollſter Ueberzeugung nur beſtens empfehlen
können. Jn dem von uns in der Sonntags
nummer abgedruckten Bericht aus Cöthen über
die Leiſtungen der Circusgeſellſchaft ſind die ein
zelnen Programmuummern bereits rühmend ange
führt, ſo daß wir hiervon heute wohl Abſtand nehmen
können. Vielen Beifall ernten natürlich auch die
Clowns, zumal „Auguſt der Dumme“, und
haben wir ſelten ſo gelacht, wie in der Sonntag-
abend Vorſtellung über das ergötzliche „Entrée
comique“ des Clowns Flumm, der ſeine
„Mätzchen“ mit „Auguſt“ machte. Wie der
Leſer aus dem Jnſeratentheil erſieht, kommt am
Dienſtag Abend die vom Circus Renz her
bekannte Waſſerpankomime „Cireus unter
Waſſer“ zur Aufführung, ein Grund mehr,
dem Circus Lorch einen Beſuch abzuſtatten

Vermiſchte Nachrichten.
(Das Befinden der Fürſtin Bismarch) hat

ſich ſoweit gebeſſert, daß Prof. Schweninger Varzin wieder
verlaſſen hat. Der Fürſt befindet ſich ſehr wohl.

Reichskanzler Graf Caprivi) wird am 26,
d. Mts. in Karl sbad zum Kurgebrauch eintreffen.

(Anläßlich des Erdbebens in Konſtan-
tinopel) hat der Kaiſer die Summe von 10000 Mk.
bewilligt. Davon ſind 5000 M. zu allgemeinen Zwecken
der Unterſtützung Beſchädigter beſtimmt. Die übrigen
5000 Mk. ſind ausſchließlich der deutſchen Schule in
Konſtantinopel zugewandt.

(Dem Baurath Profeſſor Wallot) iſt von
wo er einſt für den heſſiſchen

Staatsbaudienſt ſich vorbereitete, der Titel eines Dr, phil
honoris causa verliehen worden. Das Diplom ſoll ihm
am Tage der Einweihung des Reichstagsgebäudes über
reicht werden.

Eine Feier der Schlußſteinlegung) zum
neuen Reichstagsgebäude in Anweſenheit des Reichs
tages ſollte nach einigen Blättern am 18. Oktober ſtatt
ſinden. Dieſe Meldung wird jetzt aber als unzutreffend
bezeichnet. Eine ſolche Abſicht habe zwar früher beſtanden,
fand jedoch nicht an allen zuſtändigen Stellen Zuſtimmung.

(Ein neuer Zugabfahrt-Melder) iſt von
dem Ingenieur Strohbach erfunden worden. Der Apparat,
der ſich bereits auf einigen Bahnhöfen gut bewährt haben
ſoll, zeigt auf elektriſch regulirten Tafeln Abfahrtszeit und
Fahrrichtung der verſchiedenen Züge, nebſt Angabe der
Zuggattung und der Wageunklaſſen. Er macht das Abrufen
in den Warteſälen entbehrlich und eignet ſich namentlich
für größere Bahnhöfe.

(Deutſche und franzöſiſche Soldaten im
Grenzverkehr) Ein Straßburger ſchreibt der „Str.
P.“ Gelegentlich eines Ausfluges auf den Hoheneck war
ich am Sonntag auf der Schlucht Zeuge einer Begegnung,
die ich wegen der wohlthnenden Wirkung, die ſie auf alle
Anweſenden, Deutſche wie Franzoſen, ausübte, Jhren
Leſern nicht vorenthalten möchte. Schon im Laufe des
Vormittags war eine große Zahl wohl 40 bis 50
franzöſiſche Soldaten in Uniform, den Regimentern 56,
69 und 149 angehörig, vor dem „Hotel zur Schlucht“ aus
Gerardmer eingetroffen, neugierige Blicke über den Grenz-
fahl nach Deutſchland werfend. Wir alle waren ge
pannt, ob nicht, wie das an Sonntagen ſo
uſfig der Fall, aus den benachbarten deutſchen

Gaxniſonen auch Soldaten ſich einfinden würden

und wie wohl das gegenſeitige Benehmen ſich geſtalten
würde. Auf die Löſung dieſer Frage ſollten wir nicht all
zulange warten Bald erſchien ein Trupp Unteroffiziere
des in Neubreiſach garniſonirenden Bataillons der 142 er,
von einigen Kolmarer Dragonern begleitet. Deutſche und
Franzoſen begrüßten ſich zunächſt von Weitem höflich,
gingen dann aber in dem Beſtreben, die Umformen der
Anderen genauer betrachten zu können, näher aufeinander
zu, ängſtlich die durch die beiden hohen Grenzpfähle be
zeichnete Grenze beachtend. Als nun von welcher
Seite zuerſt, vermag ich nicht zu ſagen ein bon jour,
camerades, gefallen war, war das Eis gebrochen. Es
begann eine lebhafte Unterhaltung herüber und hinüber,
an der ſich, da von den Soldaten kaum einer der
Sprache des Anderen mächtig war, viele Tourxiſten mit
Vergnügen als Dolmetſcher betheiligten. Die verſchiedenen
Abzeichen der Uniformen wurden erklärt, und Jeder ſuchte
den Anderen an Gefälligkeit zu überbieten, Bei den Franzoſen
ſchienen beſonders die neuen, ihnen noch unbekannten
Schützenſchnüre der Deutſchen Jutereſſe und Neid zu er
wecken. Während dieſe Begegnung ſich unmittelbar vor
dem Hotel abſpielte, umſtand nicht weit davon, auf dem
nach Hoheneck führenden Grenzgraben, eine andere Gruppe
Franzoſen zwei deutſche Unteroffiziere und einen
Dragoner, ſich gleichfalls nach Kräften gegenſeitige
Fragen beantwortend. Am franzöſiſchen Grenzpfahl
vor dem Hotel hatte ſich allmählich das Hin und
Her der lebhaften Unterhaltung immer freundlicher
geſtaltet, und als ſchließlich ein sergeant major
einige Flaſchen Bier holen ließ und den deutſchen Kame
raden zutrank, wurde der Verkehr geradezu herzlich. Die
Deutſchen ſuchten ſich nach Kräften mit Cigarren zu
revanchiren, wobei, beſonders bei dem gegenſeitigen Feuer
geber, Bilder zu Tage traten, die jeder Momentphotograph
begierig aufgenommen hätte. Diesmal leider fehlte dieſe
ſonſt ſo unvermeidliche Spezies gänzlich. Als die Gläſer
geleert, verabſchiedete man ſich mit feſtem Händedruck und
freundlichen Worten von einander. Der verwundert drein
ſchauende franzöſiſche Grenzpfahl aber trug noch lange Zeit
in Geſtalt der um ihn geſchichteten Flaſchen und Gläſer
die ſtummen Zeugen dieſes echt kameradſchaftlichen Verkehrs.

Kaiſerliches Geſchenk.) Der Czar hat an
läßlich der Vermäh lung der Großfürſtin Xenia der kſl.
Geſellſchaft der Menſhenliebe 7 143 Rol. zur Vertheilung
an die Armen der Stadt Petersburg überwieſen.

Eiſenbahnunglüch. Zwiſchen Brüſſel und der
Station Schärbeck entgleiſte ein Güterzug. Die Loko
motive überſchlug ſich. Der Heizer wurde lebens
gefährlich verletzt; ein Maſchiniſt iſt im Feuer

Man glaubt, daß ein
anarchiſtiſches Attentat vorliegt.

(Hundve als Grenzwächter.) Seit Kurzem
ſind auf der Grenzſtation Krumknie zahlreiche Hunde in
den Dienſt der Grenzwache geſtellt. Jeder anusziehenden
Grenzpatrouille wird ein Hund mit auf den Weg gegeben,
um Diejenigen anzufallen, die unbefugter Weiſe die Grenze
überſchreiten.

(Begnadigung.) Der wegen Raubmordes zum
Tode verurtheilte deutſche Kelluer Georg Schmerfeldt iſt
begnadigt worden. Die Begnadigung wird darauf zurück
geführt, daß S. nur das Werkzeug eines berüchtigten
Verbrechers, Namens Kemp geweſen iſt. Dieſer Kemp iſt
flüchtig. Auch zu Gunſten des Paul Kazular, des Mörders
der Frau des Gaſtwirths Paſch, war ein Gnadengeſuch
eingereicht.

(Ein zweiter anarchiſtiſcher Drohbrief)
iſt bei der Hofbuchhandlung von Mittler Sohn in
der Kochſtraße 68 in Berlin eingegangen. Ju dieſem
Schreiben, das in Berlin aufgegeben wurde, heißt es, daß
die Urheber des erſten auarchiſtiſchen Drohbriefes wieder
in Berlin eingetroffen ſeien und daß das Zerſtörungswerk
trotz aller Vorſichtsmaßregeln doch vor ſich gehen werde.
Auch dieſes Schreiben iſt an die Polizei abgegeden worden.
Ohne daß es bisher hat feſtgeſtellt werden können, ob die
Angelegenheit einen ernſten Hintergrund hat oder ob es
ſich nur um einen Unfug handelt, iſt die Sicherheitsbehörde
nach allen Richtungen hin thätig. Es handelt ſich nicht
blos um die Uebexwachung des Gebäudes durch uniformirte
Schutzmänner, denn dieſen dürfte die geringere Aufgabe
zufallen. Die Hauptarbeit fällt wiederum der politiſchen
Polizei zu und erſtreckt ſich auf die Ermittelung des Brief
ſchreibers und der mit ihm etwa in Verbindung ſtehenden
Perſonen. Die Maßnahmen dieſer Ahtheilung werden
ſelbſtredend völlig geheim gehalten und entziehen ſich der
Oeffentlichkeit.

(Eine Rächerin ihrer Ehre.) Vor dem Kreis
gericht in Kruſewatz (Serbien) ſtand ein Mädchen aus
einem benachbarten Dorfe des Todtſchlags angeklagt. Die
reſolute Dorfſchöne war einem jungen Ehemanne im
Walde begegnet und hatte ihn mit einem Piſtolenſchuß
niedergeſtreckt. Zwei Männer überraſchten ſie gerade dabei,
als ſie die Leiche zu verſcharren ſuchte. Die Verbrecherin
leugnete nicht. Ruhig hörte ſie das Urtheil an, das auf
4 Jahre Zwangsarbeit lautete. Bevor man ſie in den
Kerker abführte, ſagte ſie zu den Richtern: „Jhr habt
mich ungerecht verurtheilt. Jch habe nur die Edre gerächt,
die mir geraubt wurde. Der Mann, ben ich ködtete, war
mein Bräutigam und heirathete eine Andere. Aber
recurriren will ich nicht, denn noch erträglicher wird meine
Lage im Kerker ſein, als draußen im Dorfe, wo ich als
Entehrte von Allen gemieden würde.“

(Bieeinjapaniſcher Fürſtenfohn ſchreiben
lernt.) Zu den merkwürdigſten Dingen, die in Japan
vorkommen, gehört ohne Zweifel der Schönſchreibeunterricht,
der einem Darmio, d. h. einem Mitgliede des alten hohen
japaniſchen Militäradels ertheilt wird. Der Lehrer der
Schönſchreibekunſt beginnt damit, daß er ganz im Ge
heimen die Vorlagen vorbereitet, die ansſchließlich für den
Fürſtenſohn beſtimmt ſind. Um den kleinen Darmio iſt
ein ganzer Schwarm von lieblichen Kammerkätza en beſchäftigt,
die nur ihm dienſtbar ſind und Alles vorbereiten, was
Schüler und Lehrer brauchen. Man könnte ſie Muſen nennen,
die einen jungen Helden zur Arbeitszeit umgeben. Zur feſt
geſetzten Stunde ſtellt ſich der Herr Profeſſor der Schönſchreibe

kunſt ein ſchweigend und feierlich fucht er ſeinen Platz
auf, indem er reſpektvoll auf weißen Pantoffeln vorwärts
gleitet. Er hat den Mund mit einer weißen Serviette
bedeckt, um mit ſeines Athems Hauch nicht den Darmio
zu beläſtigen in der japaniſchen Geſellſchaft iſt man in
dieſem Punkte ſehr zartfühlend. Nachdem er ſich in
ſtummen Grüßen erſchöpft hat, ſetzt ſich der Herr Profeſſor
nieder und beginnt mit ſeinem Elfenbeinſtift Linien auf
Papier zu ziehen, damit der Darmio leicht ſchreiben kann.
Wenn nun der Schüler einige Linien bekritzelt hat, hat der
Lehrer die Pflicht, vor Begeiſterung außer ſich zu gerathen und
durch Geberden ſeine Bewunderung und ſeine Freude auszu
drücken, er muß ſich ob der herrlichen Aulagen des Knaben
ganz gerührt zeigen aber das Alles muß er ausdrücken,
ohne auch nur eine Silbe zu ſprechen nur durch Zu-
ſammenziehung der Geſichtsmuskeln und durch lebhafte
Handbewegungen. Es iſt ihm durchaus verboten, direkt
mit dem Zögling zu ſprechen er darf höchſtens eine der
erſten Kammerfrauen bei Seite rufen und ſie beauftragen,
ſein Staunen und ſeine Begeiſterung in Worte zu kleiden.

(Wunderbare Rettung.) Als dieſer Tage der
von Wien nach Znaim verkehrende Frühzug ſich auf der
Strecke zwiſchen den Stationen Stockerau und Sierndorf
befand, ereignete ſich ein Vorfall, welcher große Senſation
unter den Paſſagiren erregte. Jn einem Coupee 3. Klaſſe
befand ſich ein zwölfjähriges Mädchen mit ſeiner Mutter.
Das Kind lehnte ſich an die Thür des Waggons, welche
jedenfalls nicht gut geſchloſſen war, denn plötzlich ſprang
dieſe auf und die Kleine ſtürzte aus dem Waggon und
kollerte zum Entſetzen aller Augenzeugen über die Böſchung
des Eiſenhahndammes. Die Mutter des Kindes rang

Nerfeburger Kreisblatt. Amkliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.
verzweifelt die Hände und mußte mit Gewalt zurückgehalten
werden, ſie wollte durchaus ihrem Kinde nachſpringen.
Der Zug ſuhr bis zur Station fort, wo die Mutter des
Kindes ausſtieg und zu ihrer freudigen Ueberraſchung er
fuhr, daß das Mädchen unverſehrt geblieben ſei. Sie
nahm daſſelbe ſpäter in Empfang und ſetzte die Reiſe mit
dem nächſten Zuge fort.

Eine ergötzliche Seene) ſpielte ſich jüngſt in
einem eleganten Reſtaurant zu Berlin ab. Eine luſtige
Geſellſchaft junger, flotter Lebemänner hatte ſich daſelbſt
eingefunden und zechte fröhlich darauf los. Eiuer der
jungen Mänuer, der ganz bedenklich ſtotterte, wurde um
ſeines Gebrechns willen bald zur allgemeinen Zielſcheibe
des Witzes, zu der er ſich auch anſcheinend ganz willig
hergab, denn als einer aus der Gefellſchaſt lachend rief:
„Du Fritz. wenn Du im Stande biſt, mündlich füc uns
ein Souper zu beſtellen, zahle ich Alles.“ „Top,“ ſtotterte
der Provocirte unter allgemeiner Heiterkeit. Und den
Kellner herbeiwinkend, begann er nach der Melodie der
„Gigerlkönigin“ vollſtändig, ohne zu ſtottern, zu ſingen
„Kelluer bitte, ein Souper für 12 Perſonen, aber
fein. Der Herr bezahlt die Rechnung, ſehen Sie zu, daß
Sie nicht allzu klein.“ Ein Sturm von Gelächter folgte
dieſer originellen Beſtellung und der „Reingefallene“

mußte natürlich gute Miene zum döſen Spiel machen und
be ahren.

(Der Dowe'ſche Panzer.) Jn Sachen des
Dowe'ſchen Panzers ſcheint die Spandauer Prüſungs-
kommiſſion, nach deren Mittheilung der Panzer bei den
offiziellen Prüfungen in Spandau durchſchoſſen ſein ſollte,
thatſächlich irre geſührt worden zu ſein. Denn in Mann
heim wurde der Panzer thatſächlich bei Anwendung eines
im Gebrauch befindlichen preußiſchen Armeegewehrs nebſt
feldmäßiger Munition nicht durchſchoſſen. Dieſe Probe fand
in einer Sondervorſtellung vor dem Offizierkorps Maun-
heims und eingeladenen Gäſten ſtatt. Dowe erklärte, er
habe dem preußiſchen Kriegsminiſterium den Beweis er
bracht, daß er niemals ſelbü oder durch andere eine Probe
ſeines Panzers zur Beſchießung nach Spandau habe
gelangen laſſen. Das dortige Offizierkorps ſei in nahezu
unbegreiflicher Weiſe von einem Dritten getäuſcht worden.
Das Kriegsminiſterium habe dieſe Thatſache bereits akten
mäßig feſtgeſtellt. Ferner beſtritt Dowe die Annahme, daß
der Panzer eine Stahlplatte berge: vor aller Augen gab
er demſelben über den Knieen nach allen Seiten hin
Biegungen, welche das Vorhandenſein eines ſpröden
Metalls von auch nur 5 em im Umkreis ausſchließen.
Auch die Vermuthung wies der Erfinder zurück, daß der
Widerſtand durch mehrere Syſteme über einanderliegender
torſetiſchienenartiger ſcharfer Meſſer erzeugt werde.

Ausſchreitungen auf der Rennbahn.)
Auf der Brüſſeler Rennbahn kam es dieſer Tage zu
ſkandalöſen Auftritten. Die drei erſten Rennen waren
glatt verlaufen. Beim vierten Rennen glaubte das Publi
kum zu bemerken, daß der das Lieblingspferd reitende
Jockey den Renner, auf welchen zahlreiche Einſätze ſtanden,
„zoz“. Sofort überſchritt die erregte Menge alle Grenzen,
ſchlug Alles kurz und klein und ſtürmte die Tribünen,
deren Jnuſaſſen flohen. Es kam zu großen Prügeleien
die Polizei ſchritt ein, aber ſie war der Menge gegenüber
machtlos. Schließlich mußten die weiteren Rennen ein
geſtellt und die dverwüſtete Rennbahn geſchloſſen werden.

(Die Cholera.) Jn Danzig iſt bei einem erkrauk
ten Schloſſer aus Althof Cholera feſtgeſtellt. Unter
choleraverdächtigen Symptomen iſt in Nippes bei Köln ein
Mann geſtorben. Als choleraverdächtig iſt in das
Krankenhaus zu Charlottenburg bei Berlin ein Arbeiter
eingeliefert worden. Die Unterſuchung hat indeſſen ergeben
daß es ſich nur um Brechdurchfall handelte.

(Das mit Einſturz drohende Haus) an der
Michaelsbrücke 1 in Berlin iſt nach der Straßenſeite hin
abgeſteift und an den Mauerrifſſen von oben bis unten
mit Gypsbändern beklebt. Je nach den Veränderungen,
die ſich an dieſen Bändern zeigen, wird es ſich entſcheiden,
ob das Haus abgebrochen werden muß oder nicht.

Carunots Panzerhemd.) Der Beichtvater desMörders Caferio u Präſident Carnot habe ſeit
einiger Zeit auf der Bruſt ein Panzerhemd aus Stahl
geflecht getragen. Als er in Lyon nach dem Diner den
Anzug für den Theaterbeſuch wechſelte, habe er erklärt, es
wegen der im Theater herrſchenden Hitze nicht tragen zu
wollen und habe es abgelegt; dadurch wäre allein die
Verwundung möglich geworden.

(Radfahrer vom Blitz getroffen) Wie aus
Namur gemeldet wird, fuhr während eines heftigen
Gewitters ein Blitz in die Maſchine eines Radfahrers und
dann in den Erdboden. Der Radfahrer wurde zu Boden
geſchleudert und verlor das Augenlicht, doch kehrte die
Sehkraft bald wieder.

(Gegen das Küfſſen) Der Geſundheitsrath des
Staates New Yerſey hat ein Rundſchreiben gegen das
Küſſen erlaſſen weil dieſer Brauch unzählige Male die
gefährlichſten Krankheiten übertrage. Es heißt ſogar, die
Regierung wolle ein Geſetz gegen das Küſſen einbringen,
das Zuwiderhandelude mit harter Strafe bedroht.

(Ein eigenthümliches Vorkommniß) ſpielte
ſich in der Porthlandkirche, Oregon, ab. Der Prediger
George Wallagce predigte, als gerade der Schauſpieler
Kyell Bellew und Miß Polter eintraten. Bei ihrem Er
ſcheinen hielt Wallace in der Predigt inne und begann
dann plötzlich über die Vorſtellungen am Marquam
Grande Theater zu ſprechen. „Das Theatex“, führte er
aus, „iſt der Pfuhl des Verderbens des Laſters, der
Sittenloſigkeit und Gemeinheit. Stücke werden bei uns
aus Frankreich importirt und Schauſpieler treten darin
auf, die man wie die Peſt meiden ſollte. Zwei ſolcher
Schauſpieler ſitzen hier in der Kirche. Ein Mann und
ein Weib, ſind ſie gekommen um Buße zu thun, oder um
Aergerniß zu erregen Und da der Prediger, wie Ant
wort heiſchend, inne hielt, ſtand Mr. Bellew auf und
ſagte: „Um wieder fortzugehen und Sie beim Friedens
richter zu belangen.“ Und mit einem „kommen Sie,
Fräulein“, verließen die Beiden die Kirche.

(Auf ent ſetzliche Weiſe) beging die Frau eines
Steinarbeiters in Nuneaton (England) Selbſtmord.
Sie ſieckte ſich eine Dynamitpatrone, wie ihr Mann ſie
zum Steineſprengen gebraucht, in den Mund und zündete
ſie n Die Selbſtmörderin wurde buchſtäblich in Stücke
geriſſen.

(Der 19 jährige Raubmörder Rohrbacher,)
der den 71jährigen Handelsmann Schreiber umgebracht
hatte, iſt in Mainz hingerichtet worden.

(Einen ſchauerlichen Selbſtmordverſuch)
machte in Berlin eine Frau Riekel aus Halle, indem ſie
ſich völlig unbekleidet aus dem 3. Stock auf die Straße
ſtürzte. Sie iſt ſchwer verletzt.

(Die Schweidnitzer Jnfanterie und Ar-
tillerie) rückte in den Goldenen Wald, um den Raub
mörder Krögel zu ſuchen.

Heer und Marine.
Jn der Beſchaffung der Uniformgegen-

ſtände für die Truppen iſt bekanntlich eine Aenderung
in der Weiſe geplant, daß der ganze Bedarf künftighin von
Korpsbekieidungsämte'n gedeckt werden ſoll. Gleichzeitig iſt
beſchloſſen, die Aufertigung der Sachen in den Zivilſtraf-
anſtalten bewirken zu lafſen, ſoweit die Oekonomiehand-
werker der Bekleidungsämter hierzu nicht ansreichen,
Letztere haben die Rohſtoffe, ſowohl Tuche als auch Leder,
zuzurichten und zu vergeben. Jn einigen Theilen Preußens
werden ſchon j tzt zahlreiche Gefangene mit den bezeichneten
Arbeiten beſchäftigt.

Ueber das neue Kochgeſchirr aus Alu-
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minium, deſſen Einführung in der preußiſchen Armee
geplant iſt, gehen der Str. P, nähere Angaben zu, Danach

Dienſtag, den 14. Auguſt.
iſt daſſelbe, wie das bisherige, als Einzelkochzeſchirr ein
gerichtet, deſſen Theil mit WMerkſtrichen des Liter
moßes verſehen iſt, während der kleinere als Deckel dienende
Theil mittels eines im Geſchirr ſelbſt mitzuflihreuden Hand
griffes als kleine Bratpfanne benutzt werden kann. Eine
völlige Umwandlung hat aber das Aenßere des Koch
gefchirrs du chgemacht indem dieſes geſchwärzt iſt, und alſo
beim Tragen auf dem Torniſter jedes Blinken und damit
die Sichtbarkeit von Weitem angsgeſchloſſen iſt. Das
Junere des Geſchirre zeigt die Metallfarbe des Aluminiums.
Wie es heißt, werden die neuen Kochgeſdicre bereits bei
den diesjährigen Kaiſermanöbern in Gebrauch genommen
werden. Bei Truppentheilen der Straßturger Beſetzung
hat man die ſchwarzen Geſchirre ſchon in Gebrauch.

Die zweite Diviſfion des Manövergeſch w aders iſt am Sonnabend früh in den Hafen von
Wilhelmehaven eingelaufen, ſo daß der größte Theil der
Manöverflotte jetzt dort verſammelt iſt. Die Schulſchiffe
folgen im Lanfe dieſer Woche

Erdkunde, Kolonien, MReiſen.
Wie der Rittmeiſter Frhr. v. Stetten mit der Fübrung

der Schutztruppe in Kamerun betraut worden iſt, ſo iſt
dem Lieutenant v. Döring, der ſeit 1893 Leiter der
Station Bismarckburg war das Kommando der
Schutztruppe in Togo übertragen worden.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Die Branntweinproduktion betrug im Juli

53 587 hl reinen Alkohols. Jn den freien Verkehr wurden
übergeführt 164341 hl, Vor Beginn des Vetriebojahres
dis Ende Juli wurden produziert 3 122 151 hl (2923 103
im Vor jahr); in den freien Verkehr ülergeſührt 1878 701
(1 873 878) kl. Jn den Lagern und Reiuigungsanſtalten
dardt Wwerkicher Kontrolle blieb ein Beſtand von
858 017 h

Kirchen nachrichten.
Dom. Getauft: Heinrich Arthur, S. d, Schneiders

Kämper. Beerdigt: Der jüngſte S. d. Schloſſers
Glöckner.

Stadt. Getauft: Olga Alma, T. d. Schuh
machermſtr. Heße; Friedrich Wilhelm Otto, S. d. Fabrik
arbeiters Krenkel; Guſtav Franz, S. d. Handarbeiters
Bürtner Max Willi Kurt, S. d. Barbierherrn Horn
Friedrich Wilhelm Max, S. v. Fabrikarbeiters Bullert
Paul Bruno, S. d. Schuhmachers Einax; Friedrich Ludwig,
S. d. Fadrikarbeiters Franke; Gertrud Agnes, T. d.
Tiſchlers Blumentritt; Martha Frieda, unehel. T. Ernſt
Auguſt Cöoriſtian, S. d. Zimmermanus Käßner, Ge
traut: Der Klg. Gerichts Aciuar N. W. E. Nitz zu
Quedlinburg mit Frau E. K. geb. Roſenthal hier der
Tiſendreher W. O. Friedemaun her mit Frau E. M. geb.
Böttcher zu Schkopau; Beerdigt: Der Handarbeiter
Kirchner, der jüngſte S. d. Fleiſchers Wolf.

Altenburg. Getauft: Robert Karl Willy, S. d.
Tiſchlers Andres Hermann, S. d. Handarbeiters Oertel
Charlotte Hedwig, unehel. T. Getraut: Der
Zimmermann Franz Robert Richter mit Frau Auguſte geb.
Bretſchneider.

Neumarkt. Getauft: Arthur Paul, S. d.
Fabrikardeiters Weißmantel Otto Paul, ein unehel. S.
Minna Martha, T. d. Fabrikarbeiters Hermann Helene
Lina, T. d. Geſchirrführers Kop. Beerdigt: Der
jüngſte S. des Kaufmanns Schäfer der Schloſſermſtr.
E. Gäctner.

CivilſtandsRegiſter
vom 6. bis 12. Auguſt.

Eheſchließungen: Der Gerichts Aectuar Nathangel
Wilhelm Ernſt Ritz mit Elébeth Clara Roſenthal in
Ouedlinburg der Eiſendreher Wilhelm Oscar Friedemann
mit Emma Minna Böttcher Clobigkauerſtr. 19 der
Zimmermann Franz Robert Richter mit Wilhelmine Auguſte
Bretſchneider, Mühlberg 9.

Geboren:; Dem Schloſſer R. A. O. Pelzel ein S.,
Bismarckſtr, 1; dem Fabrikarbeiter G. Zimmermann eine T.,
Sireiberg 8 dem Mechaniker H. Linke eine T., Dammſtr.
7 dem Hülfsarbeiter P. Eiſenhut ein S., Brauhausſtr. 7
dem Handarbeiter A. Lepowsky ein S., Saalſtr. 13 dem
Eifendreher J. Schindler eine T., Unteraltenburg 63 dem
Polizei Sergeanten F. H. Gloß eine T., Dom 4 dem
Handarbeiter B. Mortan eine T., Roſenthal 5 ein nnebel,
S. dem Sänger O. Börner ein S,, Fiſcherſtr. 1; eine
nunehel. T dem Lederhändler M. Plaut eine T., kleine
Ritterſtraße 13,

Geſtorben: Der Handarbeiter K. Kirchner, 61 Jahre,
Sand 1a; des Schlofſers G. Glöckner S. Theodor Friedrich
Guſtav, 5 Monate, Burzſtr. 17; des Kaufmanns P.
Schäfer S. Max Willy 1 Woche, Neumarkt 66 des
Fleiſchers O. Wolf S. Hugo Paul, 2 Monate, Hirtenfir. 4;
der Schleſſermſtr. Emil Gärtner, 51 Jahre, Neumarkt 71;
des Handarbeiters F. Lautenſchläger in Oberwüunſch T,
Olga, 2 Jahre, Sand 10,

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Auguſt.
Meiſt wolkig bis trübe, Temperatur wenig

verändert, windig, Regenfälle, ſtrich
weiſe Gewitter.

Für deu redaetionellen Theil verantwortlich
Merſeburg
een

wer tägliche Ausgabe, kannFür nur 1 Pfg. a e hen
des Antlitzes, Weiße der Hände, des Halſ.s, Zartheit der
Haut nicht allein eonſerviren, ſondern auch erlangen und
zwar dahurch, daß man zu ſeiner Toilette ausſchließlich
Ooering's Seife mit der Enle verwendet, die in
Qu:lität, Güte und Wirkung unvergleichlich iſt. Aechte
Osotring's Seife mit der Enule koſtet ob parfümirt
oder Uunparfümirt nur 49) Pf. Der Verbrauch
kommt kaum auf 1 Pfg. täglich, und wer wird auf 1 Pfg.
ſehen weollen, wenn es gilt, ſich Schönheit und Juzendfriſche

zu erhalten Zu haben in Merſeburg bei Wilhelm
Kießlich, Oscar Lederl, Franz Wirth, Neu-
markt Droguerie: Raul Berger, v. Bergmann,
A. Speiſer, Theodor Funke, Ferd. Engels
Wittwe, Otto Schauer, Julius Trommer,
H. Erdmann, Deoguerie, A. Berger, Seifeuhandlung

und R. RNinker, Cölleda [4r vrrrrrrrrrreerere22 ne 5

Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt werden jeder
zeit von deu Kaiſerlichen Poſt Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ew
pedition entgegengenommen.

Freisblatt- Expedition.
7
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Zwangsverſteigerung.

Mittwoch, den 15. d. M.
Vormittags 9“/ Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt
verſchiedene Möbel Betten,
ea. 25 Pfd. Cacao, 2000 St.
Cigarren, 55 Fl. Ungarwein,
ea. 25 Ltr. NRum, 2 gr. Mehl-
kaſten, 2 gute Nähmaſchinen,
1 Regulator, 1 Klavler, 1
Handwagen, 6 neue Ofen-
thüren, 2neue Ofenröhrenze.

Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.
Tauchnitz, Gevichtevollzieher.

Zwangsverſteigerung.
Donnerſtag, den 16. d. M.,

Vormittags 10 Uhr,
vecſteieere ich in Spergau:

30000 Dachziegel
gegen Baarzahlung.

Verſammlungsort: Engel 'ſcher
Gaſthof daſelbſt.
Merſeburg, den 13. Auguſt 1894.

TWauchnätz, Gerichtevollzieher.
D||

Mobiliar Nachlaß-

Aurtion,Mittwoch, den 15. d. Mt8.,
von Vorm. 9 Uhr an,

ſollen im „Caſino“ vor dem Sigtithere:

div. Sophas, 1 Schreibſecre-
tär, 1 Schreibtiſch mit Auf
ſatz, div. Kleider u. Küchen-
ſchränke, div. Tiſche, darunter
1 gr. Ausziehetiſch, Rohr-
u. Korbſtühle, Spiegel, Bett-
ſtellen, Federbetten, Klei
dungsſtücke u dergl. m., ſow'e
außerdem J Parth. neue Woll
waaren, Hemdenbarchent,
Bettzeuge Schürzen und 1
Parthie ganze und halbe
Flaſchen Ungarwein

meiſtbietend gegen Baarzahlung ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.
Carl Rindſleisch,

vercid, AuctionsCommiſſar und
GerichtsTaxator.

Feld-Verkanf
reſp. Verpachtung

in Kötzs chen.
Sonnabend, den 18. d. M.,

Nachruittags 4 Uhr,
ſoll im Wolf'ſchen Gaſthofezu Kötzſchen
ein dem Herrn Rentier Höſe hier gehör.,
in Spergau'er Flur an der Kötzſchen'er
Grenze beleg. Feldplan von ea. O
Morgen meiſtbietend verkauft, reſp.
verpachtet werden.

Bedingungen im Termine.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1894,

Carl Rimnäſleiseh,
vereid. AuctionsCommiſſar und

GerichtsTaxator.

Pferdeverkauf.
Kräftige oſtpreußiſche ee Fuchs mit Bleſſe,

hübſche Figur, durchaus fromm,
verkaufe preiswerth, weil für meine
Zwecke zu jung. Das Pferd wurde vor
züglich für kleinere Landwirthſchaft paſſen.

Otto Teichmannn,
Unteraltenburg 48.

Strohſeile
von neuem Stroh zu verkaufen.

RBRittgt. Burg-Liebenaubei Tounſs.
Ein faſt neues Lancaſtergewehr,

mit oder ohne Zubehör, auch Patronen-
maſchine, wegen Aufgabe der Jagd zu
verkaufen.

MWarkranſtädt, Leipz. Str. 27.

Mehrere ordentliche
Mäd ch En mit guten Büchern

ſuchen Green rau Klar,
Vermieth.-Compt., Halle o S., Geiſtſtr. 3.

Uunptfehle
den geehrten Herrſchaften tüchtige
Köchimnen, gut empfoblene
Stuben-, Haus- u. Kinder-
mädeh., Stützen, ſow. zuverl.
Kinderfrauen und Wirth-
schafterinmen.

Wwe. B. Kassel,
Johannisſtr. 19.

D.
zurück.

Kitzing nehme ich als unwahrwing We Donner.

Am Dongnerſtag, d. r Anguſt, Nachm. A Uhr,
net da

grosse Preiy-Scat- Spielen
im „Reſtaurant zur Reichskrone“ in Merſeburg ſiatt,

Linläage 6 Mark.
Anmeldunzen werden im obigen Locale gern angenommen.

Wetter findet das Tournier im Garten ſtatt.
reunde und Gönner werden hierzu ergebenſt eingeladen.ß hlerzn erg Das Comitee.

Bei günſtigem

Casino- Garten.
Mittwoch, d. 15. Auguſt, Abends 8 Uhr:

IV. u. letztes Abonnements-Concert,
ausgeführt von der beliebten und geſammten Capelle des
Magdeburg. Füſilier-Rgts. Nr. 36, unter perſönlicher
Leitung des Königl. Kapellmeiſters Herrn Wiegert,

W verbunden mit Penerwerk. T
Gut gewähltes Programm

W Mit zur Aufführung kommt Deutſchlands Erinnerungen
an die Kriegsjahre 1870 71. Grosses Schlachtoen-Pot-
pourri von Satro.

Billets im Vorverkauf à 40 Pf. bei den Herren Cigarrenhändlern E. Meyer
(Bahnhofſtr.), Mori
ſowie Kaufmann E.

(Burgſtr.) und Heinr. Schultze jun. (kl. Ritterſtr.),
olff (Roßmarkt) und Kaufmann Schurig (Oberbreiteſtr,)

Entree an der Kasse 50 Pfg.

Gegründet 1833.

Allgemeine Renten- Anſtalt
zu Stuttgart. Reorganiſirt 1855.

Unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staaksregierung.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

BAußerordentliche Reſerven gegen 5 Millionen Mark.
Verſicherungsſtand ca. 41 Tauſend Policen.

Lebens versioeher ung
Billigſte Prämienſätze.

in den verſchiedenſten Formen.
Dividendengenuß ſchon nach 3 Jahren.

Dividende zur Zeit 30 der Prämie.

Rentenversiſeherung

50 Rohlen-Raßprehſle
gut trocken und von intenſiver Heizkraft,

Nähere Auskunſt, Proſpecte u. Antragsformulare koſlenfrei bei den Vertretern
Jn Eieleben A. Sohade, Lehrer, Verbindungsſtr. 26; Ortrand:

Max Goernaucdlt, Lehrer Hornburg b. Schladen: I. Grüne-
wald, Kaufm. Delitzſch: Adolf Winter, Kaufm., „gold. Anker“.

Leibrenten für eine oder zwei Perſonen.
Jm letzteren Fall zahlbar bis zum Tode des längſt Lebenden.

Aufgeſchobene Renten für ſpäteren Bezug.
man Hohe Rentenſätze. Alles Dividendenberechtigt. m

S----

ne,

offerirt à Mille 7 Mk. 50 Pfg. De
Grube Nr. 496 bei BurgLiebenan.

C. Leonhardt.

rildesGrudecoks n
ganze Fuhren billiger.

Carl Vlrich, Lauqhſtidterſtr.

Wohnung zu vermiethen:
9 Zimmer mit Zubehör u. Garten

zum 1. April 1895 zu beziehen.

Teouber, Weißenfelſerſtr. 2.
Ein kleines Logis iſt zu vermiethen

und 1. Octbr. zu beziehen
Friedrichſtraße 7, 1Tr.

n dem früher Enke' ſchen Wohnhauſe,
J Clobigkauer Str. 6, ſind zwei
Wohnungen zu vermiethen und 1. Octbr.
zu beziehen. Näheres zu erfragen bei

II. Schmiädt, Ziegelei.

Saalſtraße 6.
Wegen Verſetzung des Ober Steuer

Controleurs Hrn. Arnold iſt in meinem
Hauſe die I. Etage mit Zubehör und
Mitbenutzung des Garkens zu vermiethen
und kann dieſelbe ſofort oder ſpäter be
zogen werden. O. B. Mertel.

Bismarckſtr. 2 iſt eine Wohnung
(2 Stuben, Kammer, Küche u. Zubdehör)
zu vermiethen und I. Oetbr. zu be-
ziehen. Zu erfragen Vorm. zwiſchen 10
und 12 Uhr daſelbſt eine Treppe rechts.

Eine Wohnung von 3 Stuben,
3 Kammern u. Zubehör zum 1. Octbr. zu
vermiethen. Zu erfragen

Unteraltenburg 51, 1 Tr.

Altenburger Schulplatz 5 iſt
in möbl. Zim mer mit Schlafkabinet
u vermiethen und ſof. oder ſpäter zu bez.

rine gut möbl. Wohnung iſt zu
vermiethen Meuſchauer Str. 6 a,

Frauen
mit großem Bekanntenkfreis iſt Gelegen
heit geboten ſich durch Verkauf ſehr
preiswerther reinwollener Damen
kleiderſtoffe gegen hohe Proviſion ohne
jedwedes Riſico noch Kapital e nen ſehr
anſehnlichen Nebenverdienſt zu erwerben.
Manjzwende ſich an Albin Sattler,
Gera-R., Roßplatz-Ecke.

Centralſtelle
Halle a S., gr. Märkerſtr. 12,

ſucht für ſofort und ſpäter: Tage
löhner, Familien, Erntearbeiter u
Feldarbeiterinnen, 36 led. Pferde
u. Ochſenknechte, led. u. verh. Kuh
fütterer wie Haus und Stallmägde-
Vermittelung f. Stellenſuchende ſtets

Kosten frei.
Ein beſcheidener und höflicher Ver

walter, nicht unter 24 Jahre alt,
ſpeciell erfahren in Wieſen u. Futterbau
findet ſofort Stellung. Gehalt 40 Mk.
pro Monat, freie Wohnung und Heizung
und z, Th, ſreie Beköſtigung. Vorſtellung
iſt erforderlich.

Rittergut Zoeſchen bei Merſeburg.
Dr. G. Dieck.

Ein anſtändiges Mädchen vom
Lande findet zum 15. Auguſt oder ſpäter
gute Stellung bei C. Fr. Niederhaus,
U. Kriegſtedt b. Lauchſtädt,

Zum 1, Oetbr. IIausbursche
(16--22) nach ausw. geſucht. 1 Pferd.
Ged. Cav. bevor. Off. m. Lohnanſpr. unt.
N. B. 6274 an Haaſenſtein Vogler,
A.-G., Halle a. S.

cand. iheol.
wünſcht Nachhilfeſtunden zu geben.
Nähere Auskunft giebt die Kreisbl.Exp.

Wir ſenden nächſten Sonnabend einige
Centner unſerer

japan. Hagebutten
(köſtliche, walnußgroße Compotfrüchte)
zum Markte. Liter nur 1020 Pf.
Stand in der Nähe des Hotels „z. Sonne“,
wo wir ausſpannen.

Die Verwaltung der Zöſchener
Rittergutsbaumſchulen.

Prod-Offerte!!
Empfehle vorzüglich

ſchmeckendes

s Landbrot.
V mnil Wolf.

Vöslauer Weine,
Vöslauer Goldeck,

Ungar. Weine,
Originalfüllung von

R. Schlumberger,
Vöslau,

Hauptbesitzer des Vöslauer
Weingebirges.

Alleiniger Eigenthümer v. „Goldeck“.
Niederlage in Merseburg bei

0. Louis Zimmermann,
Colon.-, Delicat.- u. Veinbandlung

Neue Kartoffeln
5 Ltr. 5 Pfg.,neue ſaure Gurken
à Stach s Pfg.

Bernstein,
10 Dom 10 (Thurm).

Saure Fahne,
empfiehlt tägli

Fr. Schreiber's Conditorei,

empfiehlt

S
u. Wagenfett,in allen e ufett. 8.

W

i V
S. 3

W 3

C 2
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Kauft nur
Thurmelin
mit der Schutzzmar ke: „ein Jn
ſektenjäger“, fabrizirt von A.
Thurmayr, Stultgart, weil
„Thurmelin“ alles Ungegziefer,
wie Schwaben, Ruſſen, Wan
zen, Motten, Fliegen, Flöbe,
Ameiſen u. Blattlänſe radikal
vernichtet und nicht nur betäubt.
Thurmelin iſt nur in Gläſern zu
haben zu 30 Pf., 60 Pf, und
1 M,; zugehörige Thurmelin
ſpritzen mit und ohne Gummi,
die einzig praktiſchen, zu 35 Pf.
u. 50 Pf. Zu haben in Merſe

iner Welt

burg bei eopoldeiss-
mer (Jnh.: E. Frahnert).

Biiiig! Billig2-3000 Stck. Säcke
ſind im Ganzen oder einzeln sehr
billig zu verkaufen

Lauchstädterstr. 17.
Eem geehrten hieſigen und aus

wärtigen Publikum zur gefl. Kennt-
nißnahme, daß ich mit heutigem Tage ein
Geſinde-Vermiethungsbureau
hierſelbſt errichtet habe und bitte, bei Be
darf ſich meiner Dienſte bedienen zu wollen.

Mehrere Mädchen vom Lande ſuchen
Stellung als Haus und Stubenmätchen.

Wwe. Jda Pfeiffer g. Weiß,
Brauhausſtr. 9.

Haundwalchmalazine

„»Umelime““,
praktiſche Neuheit f. 5 Mk.

Dieſelbe reinigt die Wäſche ſpielend
und ſchont die Wäſche wie keine andere
Methode. Alleinverkauf für Merſeburg

F. iclter JeSchmaleſtr. IG.
Nähmaschinen u.

Fahrräder
werden gut reparirt, ſowie alle in dies
Fach ſchlagende Arbeiten gul ausgeführt bei

Louis Albrecht,
Schwaleſtr. 23.

kw Versuch genlgtl

Woer sein Zimmer
mit der „Deutsehen Gesundhbeitstapete“

tapezieren lässt
kann dieselben jedes Jahr regulär ab-
seifen, da dieselbe wit Oelfarbe,
anstatt mit Wasserfarbe gedrackt ist,
Muster, illaustrirt. Prospecte, alle

Waaren franco ins Haus.
Fliege“s

Tapeten VFabriklager
Versand-Abth. 1, Hohenhameln,

KlettenwurzelHaaröl,
feinſtes Toilettenöl, zur Erhaltung, Kräfti
gung und Verſchönverung des Haarwuchſes,
zur Reinigung des Haarbodens und Be
ſeitigung der Schinnen, à Flaſche 75 und
50 Pfg. empfiehlt

Gust. Los Vachf.

CircusLorech.
Montag, den 13. Auguſt:

Gr. Sport- Vorstellung.
Zum l. Male hierorts:

Hyppologiſches Monſtre
Tableau.

25 in Freiheit dreſſirte Pferde, dreſſirt und
vorgeführt vom Director Adolf Lorch.

Dienſtag, den 14. Auguſt
Der Circus unter Wasser.

Größte SenſationsPantomime der
Gegenwart in 2 Abtheilungen zu Waſſer
und zu Lande, arrangirt und in Scene ge

ſetzt vom Director Louis Lorch.

—7W 150,000 Liter Waſſer
verwandeln innerhalb 5 Min.
die Manège in ein großes

S Waſſerbaſſin, in welchem ſich
S Kunſtſchwimmerinnen,

Schwimmexr, Enten, Gänſe c.
J produeiren u. Boote, enthaltend
d einen Hochzeitszug, bewegen.

Dieſe Senſations Pantomime bildete
Monate lang den Attractionepunkt des
Circus Renz in Berlin, Hamburg, Wien,
Breslau e. und dürſte auch dem geehrten
Publikum hierorts wohl nie mehr Gelegen
heit geboten werden, etwas Großartigeres
zu ſehen. Niemand ſollte daher verſäumen
dieſes größte exiſtirende Schauſtück in
Augenſchein zu nehmen.

Wir hoffen umſomehr auf den geneigten
Beſuch des verehrten Publikums als es
uns nur durch große Mühe und ganz be
deutende Unkoſten ermöglicht iſt, dieſe
Pantomime auch hier inſceniren zu können,

Außerdem: Auftreten des ge
ſammten Artiſten-Perſonals in ſeinen
Glanznummern. Reiten u. Vorführen
der beſtdreſſirten Schul u. Freiheits-
Pferde. Sämmtliche Clowns, ſowie
„Auguſt der Dumme' treten in ganz neuen
Entrées auf.
Die Billetkaſſe iſt täglich von Vorm.
9 Uhr ab geöffnet, desgl. das Thierzelt,
und kann den täglich von Vorm. 9 Uhr ab
beginnenden Proben beigewohnt werden.

Mittwoch, den I. Auguſt:
Zum vorletzten Male:

Der Cireus unter Waſſer.
Hochachtungsvoll

Gebr. Lorch, Circus-Directoren.
e Freitog:

e

h e t hDie glückliche Geburt eines
4 kräftigen, gesunden Mudehens S

zeigen hocherfreut an
S Otto Dobko witz und Frau

Selma geb. Grimm.

h h h hrrrrrrvrrrovrryv»--m
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Beleidigung gegen den Albert

Verantwortlich für den Reclgme- und
—=w d Anzeigentheil; J. Leidholdt in Merſeburg. Schnellpreſſendruc und Verlag von A, Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz ſ.

vor

gewieſe

toriſter
Das
ſagen
dieſem
einſtim

Endr
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